
Thema: Erweiterung des Artenschutzes durch Reduktion des Mährhythmus und der Mähweise an gemeindeeige-

nen Verbindungsstraßen/Wirtschaftswegen im „Außenbereich“ 

Sachverhalt 

Das Gemeindegebiet wird unter anderem als Naturparkregion ausgewiesen und als Naherholungsgebiet eingeord-

net. Des Weiteren ist Jesteburg im letzten Jahr dem kommunalen Bündnis für biologische Vielfalt - https://komm-

bio.de/ - beigetreten. Die Unterstützung der biologischen Vielfalt ist in Zeiten des Artensterbens unerlässlich. Sie 

entsteht oft durch Pflege einzelner Gebiete oder durch das Unterlassen bzw. reduzierte Pflege.  

 

Darum soll es hier gehen:  

 

Wir schlagen vor, den Mährhythmus an den Wegrändern von Gemeinde- und Ortsverbindungsstraßen und öffentli-

chen Wegen schrittweise so zu verändern, dass die vorhandene Vegetation und die dort lebenden Insekten und 

Kleinsäuger auf einer (Weg-/Straßen) Seite ihren Entwicklungszyklus (Samenreife; Nachwuchs) ungestört durch-

laufen und die Entstehung einer neuen Generation sichergestellt wird. Dafür soll jeweils abwechselnd einseitig in 

zweijährigen Intervallen gemäht werden.  

Bei Bedarf kann zur Wahrung der Verkehrssicherheit ein 60 cm breiter, beidseitiger Streifen gemäht werden. 

Der Mähzeitpunkt erfolgt nach dem 15.09. Welche Ortverbindungsstraßen im ersten Schritt im jährlichen Wech-

sel gemäht werden, ist im beiliegenden Plan gemäß Anlage 1 dargestellt. Wünschenswert wäre es, wenn an ökolo-

gisch wertvollen Abschnitten, mit einem Balkenmäher gearbeitet und das Mähgut abgeräumt wird, um durch Aus-

magerung die Artenvielfalt zu fördern. Die Ermittlung dieser Abschnitte wird im o.g. Plan vermerkt oder in ande-

rer geeigneter Weise festgehalten. 

Dieser Beitrag wäre im Sinne des BNatSchG (Bundesnaturschutzgesetz), § 1 Abs. 1, Satz 1, § 21 Abs. 6, § 39 

Abs. 1 und Abs. 5, Satz 1 zu sehen. 

 

Unsere Nachbargemeinde Tostedt setzt diese Möglichkeit des Artenschutzes an Wegrändern bereits um. Vorge-

schlagen wurde er vom Arbeitskreis Naturschutz (AKN), sh. Anlage 2 „Wegränder Präsentation klein“. Aus der 

Landwirtschaftskammer entstammen die Empfehlungen gemäß Anlage 3.  

 

Die Maßnahme sollte den Bürger*innen zur Kenntnis gegeben werden, damit die anders gepflegten Straßenränder 

nicht als „Unordnung“, sondern als aktiver Artenschutz wahrgenommen werden kann. Des Weiteren sind die 

Landwirte zu informieren, damit niemand beginnt, selbstständig zu mähen. Der Vollständigkeitshalber sei er-

wähnt, dass der Teilhaushalt Bauhof mit dieser Maßnahme, von Kosten bei Fremdvergabe entlastet würde, bei 

Eigenleistung stünde mehr Kapazität für andere Pflichtaufgaben zur Verfügung.   

 

Beschlussvorschlag 

Der Gemeinderat beschließt, die Strukturvielfalt und die Lebensräume für Insekten zu fördern. Dafür werden 

Landschaftselemente in der Agrarlandschaft erhalten, wiederherstellt und vernetzt. Angrenzende Wegraine werden 

so als wichtige Strukturen für Insekten in die Biotopvernetzung einbezogen und eine insektenangepasste Pflege-

nutzung umgesetzt.  

In einem ersten Schritt wird die insektenangepasste Pflegenutzung entlang der gemeindeeigenen Verbindungsstra-

ßen/Wirtschaftswege gemäß Anlage 1 in der Vegetationsperiode 2025 umgesetzt. 

Die Verwaltung berichtet über den Erfolg dieser Maßnahme und schlägt weitere Maßnahmen im Fachausschuss 

Straßen, Wege Umwelt vor. Die Verwaltung stellt sicher, dass die Bürger entsprechend informiert und die Anwoh-

ner darüber aufzuklären werden, dass eigenmächtiges Mähen oder Sägen und der Einsatz von Herbiziden auf die-

sen Flächen untersagt ist. 
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